
Komm, Heiliger Geist, erfülle die Herzen deiner Gläubigen und entzünde in 
ihnen das Feuer deiner Liebe 
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Liebe Mitchristen der Pfarre Siezenheim! 
 
Pfingsten war ursprünglich ein 
jüdisches Wallfahrtsfest und stand 
als Erntedankfest am Ende der 
Getreideernte. „Fest der (Weizen-) 
Ernte“ und „Fest der Erstlinge“ 
sind uns als Namen hierfür 
überliefert. Terminlich und 
inhaltlich stand es in Verbindung 
mit dem „Fest der ungesäuerten 
Brote“ am Beginn der 
Gerstenernte und wurde sieben 
Wochen (50 Tage) nach diesem 
begangen. Im Spätjudentum 
wurde das Sinaigeschehen, 
verbunden mit Übergabe des 
alttestamentlichen Gesetzes und 
Bundesschluss, zur Mitte der 
Festesfeier.  
 
Neutestamentlich gilt Pfingsten als 
das Fest der Sendung des 
Heiligen Geistes auf die junge 
Jüngergemeinde von Jerusalem. 
Damit verbunden sind Entstehung 
der Kirche und Sendung des 
neuen Gottesvolkes durch die 
Kraft eben dieses „Geschenkes 
aus der Höhe“. In der 
Apostelgeschichte (Apg. 9,31) 
heißt es zusammenfassend: „Die 
Kirche wächst durch die Hilfe des 
Heiligen Geistes.“ Nur durch diese 
Wirklichkeit ist Kirche lebendig. 
Beeindruckend sind die 
Wirkungen des Heiligen Geistes in 
der frühen Christengemeinde 
Jerusalems und über sie hinaus. 
Außerordentliche Zeichen wie 
Sprachenwunder, 
Krankenheilungen und 
Totenerweckungen gehören 

ebenso dazu wie Glaubensmut 
und Glaubensstärke. All das sind 
Erscheinungen, welche das Leben 
der Kirche begleiten. Daneben gibt 
es aber auch das Ringen um den 
rechten Weg, die 
Herausforderung, sich in dieser 
Welt und Zeit zu bewähren, sich 
im Sinne des Apostels Paulus 
„nicht dieser Welt anzugleichen“ 
(vgl. Röm. 12,2). Es gibt den 
Gegensatz zwischen dem Geist 
Gottes und dem 
entgegengesetzten (Un-) Geist, 
dem Geist, „der lebendig macht“ 
(vgl. Joh. 6, 63) und jenem, der 
Leben verhindert, dem Geist, der 
wachsen lässt und jenem, der 
tötet. Zwischen diesen beiden 
(Gegen-) Polen spielt sich unser 
Leben ab, die Entscheidung, die 
von uns verlangt wird, ist jene hin 
zum Leben, zum Wachsen und 
zum Gedeihen.  
 
Pfingsten bedeutet für uns alle die 
Einladung, um das Kommen des 
Heiligen Geistes in unser eigenes 
Leben, in die Kirche und in die 
Gesellschaft zu bitten. Es ist die 
Bitte um jenen Geist, der allein 
Leben zu schenken vermag. 
Daher bitten wir Gott: „Erfülle die 
ganze Welt mit den Gaben des 
Heiligen Geistes, und 
was deine Liebe am 
Anfang der Kirche 
gewirkt hat, das wirke 
sie auch heute in den 
Herzen aller, die an 
dich glauben. Amen.“  

 
In diesem Sinne ein gesegnetes Pfingstfest!            Pfarrer Hans Reißmeier 
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„Ein Segen sollst du sein“ – Was sind Sakramentalien? 
 
Wenn wir das Wort „Sakrament“ hören, dann fallen uns sicher die 
Sakramente ein, die wir in unserem Leben bereits empfangen haben oder 
empfangen können: Taufe, Kommunion, Firmung, Buße, Krankensalbung, 
Ehe, Weihe (Diakon, Priester, Bischof). Was aber sind Sakramentalien? 
Sakramentalien sind heilige Zeichen und Handlungen, die die Kirche 
vollzieht aufgrund ihrer von Christus verliehenen Vollmacht zu segnen und 
zu weihen. Wir unterscheiden daher innerhalb der Sakramentalien zwei 
Bereiche: die Segnungen und Weihungen. Segnen kann grundsätzlich 
jeder und viele tun es auch, wenn sie zum Beispiel ihren Kindern den 
Segen mit auf den Weg geben oder mit dem Weihwasser ein Kreuzzeichen 
auf die Stirn machen. Segnungen, die das kirchliche und sakramentale 
Leben betreffen, sind Bischöfen, Priestern und Diakonen vorbehalten. 
Geweiht (nicht im Sinn des Sakramentes der Weihe) werden Personen und 
Gegenstände, die dann für den Dienst an Gott bestimmt sind: 
Jungfrauenweihe, Ordensgelübde, Kirchweihe, Altarweihe, Kelchweihe… 
Wir können und sollen durch die Sakramentalien unser ganzes Leben 
unter den Schutz Gottes stellen und es heiligen. In allen Bereichen unseres 
Lebens will uns Gott mit seinem Segen begleiten. 
Häufige gebrauchte Sakramentalien in unseren Gemeinden sind das 
Weihwasser, Haus-, Wohnungs- und Autosegnung, Segnung bestimmter 
Gegenstände, Weihe religiöser Zeichen (Kreuz, Rosenkranz, Heiligenbilder 
und -statuen…). 
Vielleicht haben auch sie einen Bereich oder einen Menschen… für den sie 
den Segen Gottes erbitten oder einen religiösen Gegenstand, den sie 
geweiht haben möchten. Oder sie haben eine neue Wohnung oder ein 
Auto, wofür sie den Segen Gottes erbitten. Oder jemand ist krank und 
möchte den Krankensegen. Sie erwarten die Geburt ihres Kindes und 
möchten den Segen. 
Gern bin ich bereit, zu ihnen zu kommen und den von der Kirche 
vorgesehenen Segen zu spenden oder einen religiösen Gegenstand zu 
weihen. Bei Familien gebe ich auch gern eine Einführung in das Gebet mit 
Kindern, in den Segen der Eltern für ihre Kinder und in den Gebrauch des 
Weihwassers. 
Es wäre für mich eine große Freude, wenn sie den Sakramentalienschatz 
der Kirche für sich entdecken und in ihrem Glaubensleben wirksam werden 
lassen. 
Rufen sie mich einfach an: 0676/8746 5072 
Ich freue mich auf die Begegnung mit Ihnen! 
 
 
Ihr Diakon Ralf Peter 
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Wenn ich nur reden könnte …. 
 

 
Opfer melden sich.  
Sie sprechen leise.  
Nach Jahren und Jahrzehnten des Schweigens, des stillen Leidens haben 
sie Worte für das Geschehene gefunden.  
„Wenn ich rede, dann wird mein Mund zu Stein!“ So beschreiben Opfer 
sexuellen Missbrauchs ihre inneren Bilder.  
Wer reden will, braucht ein Gegenüber.  
Ein verlässliches Gegenüber.  
Das zuhört.  
Das kompetent ist.  
Das die Berechtigung hat, in Absprache mit den Opfern sexuellen 
Missbrauchs, den Fällen nachzugehen.  
Sexueller Missbrauch verjährt in den Opfern nie.  
Die damals Minderjährigen sind heute Erwachsene, die noch immer 
schweigen.  
Sie finden Hilfe.  
Sie bekommen Unterstützung.  
Das an ihnen begangene Verbrechen muss aufgeklärt werden.  
 
Kontaktadresse  
Bischofsvikar Prälat Dr. Johann Reißmeier, der Leiter der Ombudsstelle in 
der Erzdiözese Salzburg.  
Fon: 0043-662-8047-1605  
j.reissmeier@zentrale.kirchen.net  
 

Text: Christina Repolust, 17. März 2010. 
 
 
 
Gerade in schwierigen Zeiten ist eine gute Information wichtig.  
Die verschiedenen Medien geben Informationen oft stark aus ihrem 
jeweiligen Blickwinkel heraus wieder.  
Ich darf Sie daher auf zwei offizielle kirchliche Nachrichtenquellen 
aufmerksam machen, die Sie im Internet finden.  
In beiden Fällen ist es auch möglich, einen kostenlosen Newsletter oder 
RSS-Feed zu abonnieren:  
http://www.katholisch.at/  
http://www.kathpress.co.at/  
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Wander-Muttergottes: In Siezenheim haben sich nach 
den Vorstellungsgottesdiensten am Kirtagswochenende 
23 Familien dafür interessiert, eine Wander-Muttergottes 
bei sich zu Hause aufzunehmen. 
 
 
Die Kindersachen-Tauschbörse im März ist wieder sehr 
gut angenommen worden und etliche Kleidungsstücke 
und Spielsachen konnten zu beiderseitiger Zufriedenheit 
den Besitzer wechseln. Herzlichen Dank an Christine 
Hofmann für die Organisation. 
 
 
Die Glaubensseminare aus der Reihe Basisinfo Christentum sind sehr gut 
besucht worden. Es ist eine Fortsetzung geplant. 
 
 
 
 

�����������������������
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 „Pubertät – wenn erziehen nicht mehr geht“ von Jesper Juul 
 
In der Pubertät braucht es neue Wege für ein 
Miteinander, denn Erziehung wie in Kindertagen nützt 
nichts mehr: Jesper Juuls brandaktueller Bestseller 
basiert auf einem Intensivseminar, in dem Eltern und 
Jugendliche gemeinsam mit dem Familientherapeuten 
Lösungen für ihre Probleme erprobten. 
Mich hat das Buch sehr angesprochen, da es leicht 
und verständlich geschrieben ist. Auch 
ist das Leben mit Jugendlichen eine 
große Herausforderung, und da hat mir 
das Buch geholfen, unsere Situation 
aus einem anderen Blickwinkel zu 

sehen. Die vielen Praxisbeispiele zeigten mir, dass diese 
Zeiten nicht nur für uns schwierig  sind.                       
                                                                   Empfohlen von Evelin Stockinger 
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Sa.,  29.05.10   Schnalzerkapelle Loig�

19:00 Uhr Gottesdienst, anschließend  
  gemütliches Beisammensein    

         Kein Gottesdienst in Siezenheim! 
 
So.,  30.05.10    

09:00 Uhr Gottesdienst für das Leben   
mit Frau Susi Lamprecht 

 
19:00 Uhr Maiandacht  

                    mit dem Walser Volksliedchor, 
                   gestaltet von den Siezenheimer Frauen 

 
 
Do., 23.05.10   Fronleichnam  
         09:00 Uhr  Festgottesdienst ,    
anschließend feierliche Prozession:  
Kirchenstraße, Mesnerbauer  - Dorfstraße – 
Bachstraße, Thürlmühle - Grenzstraße - 
Doktorstraße - Kirche  
Allen Anrainern ein herzliches „Vergelt´s Gott“ 
für das Schmücken des Prozessionsweges! 
 
          

 
So., 27.06.10   Familiengottesdienst 

09:00 Uhr Vater-Unser Übergabe der Schüler der 2. Klassen  
  an die Schüler der 1. Klassen, gestaltet von der 

                         Volksschule 
 
 
So.,  15.08.10    Maria Himmelfahrt 
       09:00 Uhr   Festgottesdienst  mit Kräutersegnung 
 

 
 
Sa.,  11.09.10    Nachtwallfahrt nach Maria Kirchenthal 
        02:15 Uhr   Abmarsch vom Pfarrhofparkplatz 
        10:30 Uhr   Bittgottesdienst in Maria Kirchenthal 
                        Anmeldung in der Pfarre unter Tel. 850280 
                      Keine Abendmesse in Siezenheim! 
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26. September 2010: Erntedank 
 

10. Oktober 2010:  Fest der Ehejubilare  
      Wenn Sie dieses Jahr ein Ehejubiläum feiern (25, 40, 50 od.  
      mehr Jahre), sind Sie herzlich eingeladen, daran teilzunehmen. 
      Bitte melden Sie sich im Pfarramt. 
 

����
Gottesdienste in Siezenheim: 
 
Donnerstag:  18:00 Uhr Gottesdienst 
Freitag:          07:30 - 8:30 Uhr Eucharistische Anbetung 
Samstag:       18:30 Uhr Rosenkranz 
Samstag:        19:00 Uhr Gottesdienst 
Sonntag:         09:00 Uhr Gottesdienst 
 

����
Fotobeschreibung letzte Seite: 
 
Pfarrer Johann Reißmeier bei der Fußwaschung, Gründonnerstag  
 
Fleißige Damen der Frauenrunde beim Palmmarkt im Pfarrheim: (von links) 
Waltraud Brugger, Elfi Rettenbacher, Karin Eichenseder, Maridi Taferna, 
Andrea Rabl, Helga Herbst und Regina Schöberl 
 
Butterlamperl vom Palmmarkt 
 
Pfarrer Johann Reißmeier, Diakon Ralf Peter und Diakon Alfred 
Thalmeiner mit den Ministranten bei der Palmweihe am neuen Friedhof 
 
Die Pfarrgemeide bei der Palmweihe am neuen Friedhof 
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Dieser Pfarrbrief wurde hergestellt mit freundlicher Unterstützung der                          
�


